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ins Bett an das Fußende gelegt wird.
Denselben Dienst tun mit heißem Wasser gefüllte,

fest verkorkte steinerne Kruken, über die ein

Strumpf gezogen wird, damit sie nicht an den

Füßen brennen. Sehr günstig wirken auch

umwickelte Mauersteine, die man in der Ofenröhre

erwärmt hat. Diese saugen nämlich

infolge ihrer Porosität, eine halbe Stunde vorher

ins Bett gelegt, alle Feuchtigkeit in
demselben auf, was in einem ungeheizten Schlafzimmer

während der nassen kalten Jahreszeit

von großem Vorteil ist.

Dies find die einfachsten und erfolgreichsten

Mittel zur sofortigen Erwärmung kalter Füße.

Möge sich jeder das ihm am meisten zusagende

auswählen, aber auch noch durch fleißiges

Gehen, energische Bewegung und hygienische

Lebensweise sich dieses höchst lästigen Leidens

möglichst bald von der Wiederkehr gänzlich be

freien.

Ein scharfes Urteil über

Ehrlich-Data.
lieber Ehrlich-Hala 606 (LnlviU'snu) lesen

wir in der Zeilschrift ,Der Apotheker im

Drogeufacksi: „Als die angeblich kolossalen

Heilerfolge des neuen Syphilis-Heilmittels
bekannt wurden, warnten wir in unserer Zeitung

vor der allzu großen Begeisterung und zogen

eine Parallele mit der so unglücklich verlaufenen

Tuberkulin-Affäre im Jahre 1800. „Mögen
die Unglücklichen nicht grausam enttäuscht

werden", fügten wir einem unserer Berichte

hinzu. Der Rückschlag ist jetzt schon

eingetreten. In der Berliner Dermatologischcn

Gesellschaft wurde das Mittel einer vernichten¬

den Kritik unterzogen. Die Einspritzungs-

melhode ist als vollkommen verfehlt anzusehen

und hat sich in einigen Fällen als äußerst

gefährlich erwiesen. Bei den wenigen Fällen,
die augenblicklich Erfolg hatten, trat der

Rückschlag in der Regel nach zwei bis drei Monaten

ein. In vielen Fällen bildeten sich Geschwüre

in der Größe von Handtellern. Ein Arzt hatte

in sieben Fällen sieben Mißerfolge. Wenn

erfahrene Hautärzte so urteilen, so kann man an

dem Mißerfolg leider nicht zweifeln."
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à
Prag, L. Januar l!U'.'.

Herrn Doktor Jmfeld,

Arzt des Sauter'schen Institutes,
Genf.

Hochgeehrter Herr Doktor!

Teile Ihnen mit, daß mein 8jähriges Kind

von seinem Keuchhusten geheilt ist. Ich schrieb

Ihnen anfangs November, daß mein Knabe

so schrecklich an Keuchhusten zu leiden hatte

und daß die Mittel, die man ihm gab, nicht

die geringste Linderung verursachten. Sie

rieten mir dem Kind täglich, zweistündlich, und

auch in der Nacht, einen Kaffeelöffel zu geben

der Lösung von je 1 Korn .V I, I'' I, 0 1 und

I' 2 in der ersten Verdünnung, sowie morgens

und abends I Korn Nerveux zu geben und

viermal täglich 2—0 Korn Pektoral 4; außerdem

sollte ich dem kleinen Kranken morgens
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